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^ Die Nachricbten
s- erscheinen jeden Dienstag , Don

fff neistag und Sonnabend und kosten
— . peo Quartal r Mark excl . Post-

Bcstellgeld. — Bestellungen über
H rühmen alle Postanstalteu und

Landbriesträger.

Annoncen kosten die einspaltige
sfd Lorpuszeile oder deren Raum io Pf.
^ ^ für auswärts 15 Pf.

für Stadt und Amt Mssleth.
! . 18 . Elsfleth , Sonnabend , den 11 . Februar.
M ^ - .

Inserate
werden auch angenommen vou den
Herren F. Büttner in Oldenburg,
E . Schlotte in Bremen , Haaseu«
stein und Bögler A--G . in Bremen
und Hamburg , Mlh . Scheller in
Bremen, Rud . Masse in Berlin , I.
Barck a . Tomp . in Halle a . S , T.
L , Daube u . Lomp , in Frankfurt

am Main und vou anderen
Jllsertionr -LomptoirS,

1893.

Tages - Zeiger.
( 11 Februar. )

O - Aufgang : 7 Uhr 28 Minuten.
O -Untergang : 5 Uhr 3 Minuten.

L im Meridian : 7 Uhr 47 Minuten Bin.
Hochwasser:

9 Uhr 50 Min . Vm . — 10 Uhr 27 Min . Nur.

^ Das Seuchengesetz
Die schwere Heimsuchung , von der Hamburg und

Altona im vergangenen Jahre durch die Cholera be-
"7 troffen, ist die Veranlassung geworden, daß sich das

Deutsche Reich auch auf seine Zuständigkeit in Ge¬
sundheitsangelegenheiten besann. Es wurden zunächst

. diejenigen Maßnahmen getroffen, die auf dem Ver-
waltungswege und ohne Grundlage eines für Deutschland
allgemein gültigen Gesetzes sich treffen ließen. Zahl¬

et'! reiche Controllstationen wurden an den Flußläufen ge-
d> bildet und genaueste Aufsicht über die Sch ' ffe und

deren Mannschaften geführt . Regelmäßige Unter-" "
suchungen hatten den Zweck , etwaige Erkrankungen so-

utzl fort prüfen zu lassen und für die nothwendige Ab¬
sperrung und zweckentsprechende Behandlung zu sorgen,

r Die Cholera - Epidemie , die in Hamburg- Altona explo-
— sionsartig ausgebrochen mar , hat sich über diesen Herd
j , hinaus im vergangenen Jahre nur in ganz vereinzelten
. Fällen verbreitet und die übergroße Mehrzahl dieser'

Fälle hat sich als Verschleppung, die auf den Ham¬
burger Ursprung zurückwies. Nachweisen lassen.

Man erkannte die Nothwendigkeit, eine gesetzliche
Unterlage zu schaffen , die es ermöglichte, in einheitlicher
Weise von Reichswegen gegen die Seuchengefahr vor¬

bei zugehen, damit nicht etwa eine zögernde Verständigung
z von einer Einzelregierung zur andern das unbedingt

erforderliche alsbaldige Einschreiten verhindere . Es
d . mußten zugleich einheitliche Bestimmungen über die
^ Anzeigepflichl bei dem Auftreten von seuchenartigen
v Erkrankungen getroffen werden. Es handelte sich ferner
, namentlich darum , diejenigen Absperrungs - und Vor¬

sichtsmaßregeln zu bestimmen, die man im allgemeinen
Interesse nach dem gegenwärtigen Stand der Wissen-

H schaft verlangen darf und verlangen muß . Endlich
handelte es sich darum , in letzterer Beziehung noch

i - festzustellen , daß eine Entschädigungspflicht den einzelnen
H gegenüber vorhanden sei und wem diese Enschädigungs-
id Pflicht obliege.

Alle diese Angaben soll das Reichsseuchengesetz er¬
füllen, dessen Entwurf dem Reichstage jüngst vorgelegt

worden ist . Es dürste nur wenige Vorlagen geben,
die mit gleicher Sympathie von allen Parteien, o . h.
politischen Parteien , begrüßt werden. Denn in der
Medicin selbst existirt bekanntlich eine Richtung , der
der Professor Pettenkofer in München öffentlichen Aus¬
druck gab , die die Absperrungsmaßregeln für gänzlich
verfehlt und auch überflüssig erklärt und auch über
das Wesen der Cholera eine andere Ansicht hat, als
die Mehrzahl dec Vertreter der Wissenschaft, die sich
bekanntlich zur Kochschen Bazillentheorie bekennt.

In der gemeinsamen und energischen Bekämpfung
der auch in dem strengen Winter nicht ganz erloschenen
Seuche ist dem Reiche eine gewaltige Aufgabe er¬
wachsen. Sowohl Koch wie Pettenkofer sind der An-
ficht , daß das Wasser ein ganz besonders geeigneter
Träger der Ansteckung sei . Es wäre daher unter
allen Umständen wüuschenswerth , daß der Versorgung
mit Trink - oder Wirthschaftswasser die größte Auf¬
merksamkeit geschenkt wird . Selbst wenn die Cholera
nicht direct mit dem Trinkwasser im Zusammenhänge
stehen sollte, ist unzweifelhaft die Versorgung mit
gutem Trink- und Wirthschaftswasser eine Maßregel
der öffentlichen Sauberkeit . Es mag ein laienhaftes
Vorurtheil sein , daß die Verunreinigung des Trink-
und Wirthschaftswassers allerhand Krankheiten mehr
oder minder ansteckender und gefährlicher Art mir sich
bringt , aber es kann kein Vorurtheil sein , daß gutes
Tiink - und Wirthschaftswasser gesund und reinlich ist.
Die öffentliche Hygiene aber ist im großen und ganzen
nicht viel anderes , als die öffentliche Reinlichkeit.

Auch in Bezug auf die Fortschaffung der Abfall¬
stoffe muß der Willkür ein Ende gemacht werden , die
jetzt herrscht. Es ist nicht bloß ein unerquicklicher,
nein , es ist ein unerträglicher Zustand , daß öffentliche
Flußläufe durch die Zuführung der Abfallstoffe ohne
weiteres verunreinigt werden dürfen . Man muß ein
Verbot in dieser Beziehung für vollständig gerechtfertigt
halten , wenn auch die Verunreinigung nicht mit der
Gefahr einer Verseuchung verbunden sein würde , was
aber nach Ansicht der medicinischen Autoritäten der Fall ist.

Daß die nothwendig erscheinendenVerkehrsfperrungen
auf ein Mindestmaß beschränkt werden , scheint bei
unfern so colossal entwickelten Verkehrsverhältnissen
eine . nicht zu umgehende Anforderung . Der Gesetzent¬
wurf wird im Reichstage bald zur Berathung gelangen
und bei seiner eminenten Wichtigkeit ist die Hoffnung
berechtigt, daß das Gesetz eine Gestalt erhält , in der
es seinem hohen Zwecke ebenso entspricht, wie den An¬
forderungen , die unsere Zeit an den möglichst un¬
gehemmten Verkehr stellt.

Rundschau.
' Deutschland. Die Londoner „ Daily News"

wollen erfahren haben , daß der Czarewitsch unmittel¬
bar nach seiner Rückkehr aus Berlin eine lange Unter¬
redung mit dem Czaren hatte und über die mit Kaiser
Wilhelm gepflogenen Unterredungen Bericht erstattete.
Der Czar berief dann Schifchkin, den Kriegsminister
und den Generalstabs -Chef Obrutschew zu einer Confe-
renz , bei der auch der Czarewitsch zugegen war . Das
weitaus wichtigsteErgebniß der Reise des Thronfolgers
sollen die Versicherungen und Aufklärungen sein , die
ihm Kaiser Wilhelm betreffs der Polen gegeben hat.
Der Czar sei schon seit langem sehr mißtrauisch gegen
Caprivi , von dem er glaube , er werde einmal die
Polen gegen Rußland ausspielen . Kaiser Wilhelms
beruhigende Versicherungen hätten den Czaren so er¬
freut , daß er entschlossen sei , auf dem Wege nach
Kopenhagen mit dem deutschen Kaiser in einer deutschen
oder polnischen Stadt zusammenzukommen und den
Czarewitsch bei der Begegnung zuzuziehen.' Die internationale Cholera -Conferenz wird wahr¬
scheinlich Ende Februar in Dresden zusammentreten.' Der Münchener „ Allg . Ztg .

" wird gemeldet, es
stehe die Einbringung eines Nachtragsetats für Ost¬
afrika zur Verstärkung der Schutztruppe in Aussicht
und zwar in Höhe von einer Million.

* Die Wahlprüfungs-Commission des Reichstages
hat am Mittwoch die Wahl des Abg . Ahlwardt gegen
die Stimmen der Deutschfreisianigen für gültig erklärt.' Rußland. Aus Petersburg klingen jetzt die
lieblichen Töne der Friedensschalmei . Der Besuch des
Großfürsten - Thronfolgers in Wien und Berlin sei nur
eine äußerlich sichtbare Bethätigung der zwischen den
drei Kaisermächten bewerkstelligten thatsächlichen An¬
näherung gewesen . Die Möglichkeit , die bisher die
friedliebenden Mächte beunruhigte , war die Aussicht auf
ein vollkommenes Einvernehmen zwischen Rußland und
Frankreich ; nach bestinformirten Autoritäten besteht ein
solches Einvernehmen gar nicht — oder nicht mehr.
Zugleich wird auswärtigen Blättern übereinstimmend
aus Petersburg berichtet, daß am russischen Hofe die
Friedenspartei jetzt die Oberhand gewonnen habe . —
Hoffentlich dauert diese friedselige Stimmung recht
lange an.' Das vom Finanzminister vorgelegte Project betr.
die Erhebung einer Militairsteuer von allen aus irgend
welchen Gründen vom Miltairdienst befreiten Personen
ist vom Reichsrath abgelehnt worden.' Balkan st aaten. Belgrader Blätter behaup¬
ten, daß der Fürst von Bulgarien in Wien nicht nur

Herzenswari-lnngen.
- - Roman von I . v . Böttcher.
^ (5 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten.)
m Er war ein kleines Spielzeug von ausländischer
iq Arbeit, so klein , daß es zu verwundern war , wie eine

so winzige Klinge eine so tödtliche Wunde habe bei-
bringen können . Das Heft trug das Fabrikzeichen
einer Pariser Firma . Da aber viele solcher Dolche in
Amerika eingeführt worden , lieferte dieser keinen be¬
sonderen Anhaltspunkt . Giuseppe hatte nie vorher einen
solchen Dolch gesehen , sein Herr pflegte keine verborgene
Waffe zu tragen . — Damit war die Untersuchung zu

r ,
Ende.

g
Als die gerichtlichen Formalitäten beendet , trat

Gresham vor und erklärte in einer confusen Rede , daß
M er bereit sei , von dem Gclde , welches er für Jda

Chaloners Pension voraus erhalten , so viel nieder-
zulcgen , wie sür ein anständiges Begräbnitz des Er-
mordeten erforderlich sei , als Giuseppe mit vom Weinen
geschwollenen Augen sich herzudrängte.

„ Nein , mein Herr, " ries der treue Diener , „ das
Geld gehört der Signorina. Ich bin der einzige

rst Freund des Todte » . zwar nur ein armer , niedriger
Freund aber kein Undankbarer . Ich werde ihn auf dem
Kirchhof seines Glaubensgenossen begraben fassen . Ich

bin nicht reich , weit davon entfernt , mein Herr , aber
in seinen Diensten habe ich mir eine kleine Summe
erspart , die ich seinem Andenken widmen werde .

"
„ Armer Bursche," sagte der Untersuchungsrichter

und nickte zustimmend, „ dieser Herr L 'Echelle muß ein
eigenthümlicher Meistch gewesen sein , um sich die
Liebe seines Dieners in so hohem Grade erworben zu
haben .

"
Natürlich stand Giuseppes Wunsch nichts entgegen

und Gresham fühlte sich sehr erleichtert bei dem Ge¬
danken , daß Jdas geringe Habe keine Einbuße erleide,
er war froh, als er in einein der Coupees des nach
Deepdale gehenden Bahnzuges saß , während Jda ihm
gegenüber sich in eine Ecke gedrückt hatte , um den am
Morgen versäumten Schlaf nachzuholen.

Das Bedürfniß einer kurzen Ruhe nach den auf¬
regende» Scenen forderte seine Rechte. Der Land¬
pfarrer, dessen Dasein seit Jahren in ununterbrochener
Einförmigkeit dahingeflossen, war vollständig aus dem
Gleichgewicht gekommen und demnach wünschte er,
wieder schnell in seine stille Häuslichkeit znrückzukehren.

5.
Fünf Jahre waren verflossen , seit Jda Chaloner

zum eisten Male das Pfarrhaus von Deepdale be¬
tteten ^, und jedes Jahr hatte nicht unvortheilhafte
Spuren Hei ^ihr zurückgelassen . Gi ? war ein? andere

geworden und wer sie damals gesehen , würde sie jetzt
schwerlich wiedererkannt haben.

Deepdale war noch immer ihr Heim , obgleich die
Geldsumme, welche der auf so geheimnißvolle Weise
ermordete Pierre L 'Echelle für sie hinterlegt hatte , schon
längst erschöpft und sie lediglich auf die Wohlthätigkeit
Greshams angewiesen war . Aber sie empfand dies
nicht, für sie war Seine Ehrwürden Milo Gresham
und seine vortreffliche Gattin ein Vater und eine
Mutter, welche ihr die Vorsehung in ihrer Verlassen¬
heit bestellt hatte , und sie fühlte sich ihnen nicht mehr
verpflichtet, wie Eleanor ober Angie.

„ Nun , sie haben mich ja lieb ! " würde sie un¬
schuldig geantwortet haben , wenn jemand diesen Gegen¬
stand ihr gegenüber berührt hätte , als wenn Liebe
jeden Unterschied ausgleiche. Und Gresham und seine
Frau würden niemals ein Wort zu äußern gewagt
haben , um sie aus ihrem süßen Traum zu reißen.

„ Gott hat sich uns gnädig erwiesen," sagte der
redliche Geistliche, „ und es wäre eine frevelhafte
Undankbarkeit, wenn wir uns der verlassenen Waisen
nicht annehmen wollten , die er unserer Sorge anver¬
traut hat .

"
„ Gewiß, " stimmte seine Gattin bei, „ wer könnte

denn auch dem armen Ding ein Stück Brod und
dann und wann ein neues Kleid versagen ? Unsere



in Betreff seiner Vermählung , sondern auch in wichtigen
politischen Angelegenheiten den Rath Kaiser Franz
Josephs eingeholt habe, so in erster Reihe die An¬
erkennung der Selbstständigkeit Bulgariens. Es heißt,
die Türkei werde mit Oesterreich- Ungarn zu gleicher
Zeit die Selbstständigkeits -Erklärung annehmen . Eng¬
land und Italien würden sich dann anschließen. Deutsch¬
land werde sich vorläufig passiv verhalten . Frankreich
und Rußland werden ihr Veto einlegen wegen der
Verletzung des dritten Punktes des Berliner Vertrages.

* Frankreich. In Frankreich macht sich all¬
gemeine Mißstimmung über die von der Anklage¬
kammer beschlossene Einstellung des Verfahrens gegen
Rouvier , Deves , Grevy , Renault und Cottu geltend.
Der „Figaro" meint , das Publikum werde überzeugt
sein , daß man diejenigen retten wollte , deren Zorn
und Enthüllungen man fürchtete. Die Regierung
werde jedenfalls schuldig erscheinen ; entweder habe sie
leichtfertig versucht, ehemalige Minister , Senatoren und
Deputirte zu entehren , oder sie sei vor den Folgen
ihrer Energie zurückgeschreckt.' Am Mittwoch brachte die Deputirtenkammer
abermals eine große Panama-Debatte . Der Deputirte
Cavaignac (dessen Vater 1848 Mitbewerber Louis
Napoleons um die republikanische Präsidentenmürde
war) hielt eine große Rede, die ihn mehreren Depu¬
taten als geeignet zum zukünftigen Präsidenten der
Republik geeignet erscheinen ließ. Cavaignac brachte
folgende Tagesordnung ein, die mit allen gegen drei
Stimmen angenommen wurde : „ Die Kammer ist ent¬
schlossen , die Regierung bei der Verfolgung aller Be¬
stechungsacte zu unterstützen ; sie ist entschlossen , die
Wiederholung gewisser Regierungspractiken ferner nicht
zu dulden und geht zur Tagesordnung über . "

* Amerika. Nach einer dem „ Herold " aus
Washington zugegangenen Meldung sind 20 Senatoren
zu Gunsten der Annexion Hawais und 35 für eine
Schutzherrschaft. 25 Senatoren weigerten sich , ihre
Meinung über diesen Gegenstand kundzugeben. Im
Repräsentantenhause sind 38 Mitglieder für Annexion,
46 dagegen und 77 ziehen es vor , ihre Ansicht darüber
für den Augenblick noch zurückzuhalten.' Die aufständische Bewegung in Argentinien , die
unter den Ansiedlern der Provinz Santa Fs aus¬
gebrochen ist . scheint sich weiter auszubreiten . Ein Mit¬
glied des Ministeriums der Provinz befindet sich nach
einer Meldung des „ Reuterschen Bureaus" an der
Spitze der Regierungstruppen . Letztere sind zwar im
Besitz der Humboldt - Colonie , jedoch von den Auf¬
ständischenumgeben . Der Gouverneur läßt die National¬
garde in Santa Fö mobil machen.

Korales rmd Provinzielles.
' Elsfleth , 10 . Febr. Das Concert , welches der

hiesige Mäunergesangverein am Mittwoch in Hashagens
Gasthause in Oldenbrok gab , war von ca . 100 Per¬
sonen besucht und fanden die einzelnen Nummern des
Programms lebhaften Beifall.

* Die hiesige Bark „ Louise"
, Capt . Oltmanns , die

in Brake einer Reparatur unterworfen werden mußte,
ist jetzt mit dem Einnehmen der Ladung Salz be¬
schäftigt, um mit derselben nach Charleston zu segeln.' Oldenbrok . Am Sonntag Nachmittag zog sich
der Hanssohn von Thülen eine schwere Verletzung zu,
indem er von einem Heuhaufen rutschte, wobei er sich
einen unten stehenden abgebrochenen Harkenstiel in den

Töchter lieben sie wie eine Schwester, sie ist ein
Sonnenstrahl in unserem Hause .

"
„ Oftmals mehr einem Blitzstrahl gleich, " sagte

Gresham trocken . „ Je nun , wir können uns nicht
alle ähnlich sein , aber ich möchte zuweilen wünschen,
sie hätte etwas mehr von Eleanors Selbsterkenntniß
und Gleichmuth .

"
„Za"

, erwiderte Frau Gresham nachdenklich , „ ich
versteheIsieZnicht recht . Sie ist ein Kind , wenn sie mit
Angie Kreisel oder Haschen spielt und wie eine Er¬
wachsene den großen Zöglingen gegenüber. Milo,
glaubst du nicht, daß es besser wäre , bei Jdas Schön¬
heit und deren vollständiger Unkenntniß der Welt,
wenn du fortan nur jüngere Knaben aufnähmst ? Es
beunruhigte mich ordentlich, daß sie so trostlos weinte;
als Geoffrey Moreland Abschied nahm , um seine Stelle
als Ingenieur anzutreten .

"
FrauMresham fuhr nach kurzer Pause fort : „ Es

ist zwar albern , anzunehmen , daß bei dem Kinde von
fünfzehn Jahren das Herz schon eine Rolle spielt, ich
meine in'' Hinsicht auf zartere Gefühle — und doch
glaubte ich einen Augenblick, ihr Herz sei berührt , bis
ich sie eine halbeIStuude später auf dem Rasenplatz
am Boden sitzend fand , wo sie mit Angie Theegesell-
schaft spielte und sich mit den Knaben herumzankte,
weil sie durchaus nicht hie kleinen Java - Sperlinge

Unterleib stieß und zwar so schlimm, daß die Ein¬
geweide sichtbar wurden . Hoffentlich gelingt es , den
Schwerverwundeten am Leben zu erhalten.' Nordenham , 6 . Febr. Der hiesige Handels¬
und Gewerbeverein hat beschlossen , an groß herzogliches
Staatsministerium nochmals eine Petition zu richten,
betr . Ausbau der Pieranlagen durch Verbindung des
Lloyd- mit dem alten Längspier . Durch Ausfüllung
dieser nur kurzen Lücke würden für Handelsschiffe zwei
weitere Liegeplätze geschaffen werden, an denen es auch
im verflossenen Jahre öfters gemangelt hat . Von dem
zu diesem Ausbau erforderlichen Material liegt vieles
(eiserne Pfähle u . s . w .) , welches anfangs für den
Pierbau in Blexerhörne bestimmt war und durch Auf¬
geben des Bahnbaues von hier nach dort disponibel
geworden sein dürfte, fertig hier vor , und würde die
Arbeit deßhalb mit geringen Kosten und in kurzer Zeit
ausgeführt werden können. — Ein Gesuch der Petro¬
leum-Raffinerie Korff an größt) . Staatsministerium um
Herbeiführung eines Freibezirks soll vom Handels - und
Gewerbeverein unterstützt werden.' Oldenburg , 9 . Febr. Liebermann von Sonnen¬
berg hielt vor einigen Tagen bekanntlich einen Vortrag
über den „ Talmud"

. Nunmehr erklärt der Groß-
herzogliche Landrabbiner Dr . Mannheimer , daß die von
Liebermann erwähnten Stellen , nach denen der Talmud
eine verwerfliche Moral gegen Christen enthalten solle,
grobe Fälschungen und Verleumdungen seien , daß sich
im ganzen Talmud keine einzige Stelle befinde, die
den Juden eine andere Handlungsweise gegen Christen
vorschreibe, als gegen Juden , und daß Anschuldigungen,
wie Liebermann sie vorgebracht, Lügen seien . — In
der Landwirthschaft nimmt der Gebrauch des Kunst¬
düngers stetig zn . Durch Vermittlung des landwirth-
schaftlichen Consumvereins wurden im letzten Jahre
für annähernd 500000 Mk . Kunstdünger bezogen.' Oldenburg , 9 . Febr . Heute Morgen traten
mit dem ersten Zuge drei für die deutsche Schutztruppe
für Südwest - Afrika angeworbene Musketiere unseres
Infanterie-Regiments ihre Reise nach Berlin an , von
wo aus sie in allernächster Zeit durch das kaiserliche
Reichsmarine - Amt nach Walfischbai (Süd - Südwest-
Afrika) befördert werden . Die Leute haben sich frei¬
willig zum dreijährigen Dienst in der Schutztruppe
gemeldet und erhalten neben freier Beköstigung, Unter¬
kunft, Bekleidung und Ausrüstung , sowie freier Hin-
und Rückfahrt 1000 Mk jährliches Gehalt , scheiden
jedoch aus dem Militair -Verbande aus und erwerben
keinen Anspruch auf Jnvaliden-Benefizien. Unter den
drei Angeworbenen befindet sich der Haussohn Freese
aus Coldewei, Amt Brake ; die beiden anderen sind
ein Ostfriese und ein Elsässer. (O . Z .)' Wardenburg , 9 . Febr. Ein schrecklicher Un¬
glücksfall ereignete sich am Dienstag Nachmittag in
unserem Orte. Der Anbauer Gerd Oeltjenbruns , am
Wildenlohswege bei Friedrichsfehn wohnhaft , war mit
seinem Gespann hierhcrgekommen , um Bauholz zu
holen. Als O . seinen Wagen beladen hatte , unter¬
suchte er noch sein Fuhrwerk auf dessen Festigkeit. Da
stolperte er, stürzte zu Boden und fiel so unglücklich
mit dem Kopfe auf einen Baumstumpf , daß ein an
letzterem befindlicher Zweig dem Unglücklichen durch
das rechte Auge in das Gehirn drang . Blutüber-
strömt und besinnungslos wurde der Schwerverletzte
mittelst eines Wagens in das Pius - Hospital nach
Oldenburg geschafft . Herr Or . msä . Greve leistete
die erste Hülfe . Ohne jedoch das Bewußtsein wieder

füttern wollten , die der kleine Melville Croß zurückge¬
laffen.

"
Gresham lachte.
„ Du lachst, " sagte sie lebhaft , „ aber du bedenkst

nicht, daß Geoffrey in letzter Zeit bedeutend kälter
gegen Eleanor geworden und abgereist ist , ohne sich
gegen sie auszusprechen .

"
„ Liebe Selima," erwiderte er, freundlich ihre Hand

ergreifend, „ mache dir keine unnöthigen Sorgen , mit
der Zeit wird sich schon alles von selbst finden .

"

„ Papa , weißt du wohl,
'

das ist der netteste Zög¬
ling , den wir je gehabt haben ! " rief Angie, vergnügt
ins Zimmer springend . „ Denke nur, er sagt , er wolle
mich auf seinem Pony reiten lehren "

„Von wem sprichst du da ? " fragte Iba Chaloner,
die soeben von einem achttägigen Besuche bei einer
Freundin in der Nachbarschaft heimgekehrt war . „ Wer
ist so nett und hat einen Pony, auf welchem er dich
reiten lehren will ? "

„ Nun , Papas neuer Zögling , Reginald , oder wie
wir ihn nennen , Rex Dclarme .

"
„ Und wer ist er ? " fragte Jda.
„ Er ist ein junger Cubaner von neunzehn Jahren,"

sagte Frau Gresham . „ Ich wünschte zwar , Papa
möchte jeden Zögling zurückweisen, der das sechzehnte

erlangt zu haben , ist der bedauernswerthe Mann
der vergangenen Nacht seinen schweren Verletzungen?! ^
erlegen. (O . Z .) ^ an' Nordloh . In auffallender Weise mehren sich^ js
in unserem Dorfe die Brandunglücke . Am Dienstag^^
gegen Mittag wurden die Bewohner durch den Ruf :^
Brand ! aus den Häusern gelockt . Es brannte daz«^ g
Haus des Gastwirths Fisfer zu Nordloh . Auf bishery^ r
unaufgeklärte Weise entstand die Flamme , welche ins ^ H
der Nähe des Schornsteins auf dem Dache zum Aus - ^
bruch kam. Binnen einer Stunde war das ganze An -y,xfi
weten, Wohnhaus und Stall , ein Raub derselben ge -^ tz
worden . In Folge dessen konnte nicht viel gerettete
werden , obgleich viele hülfsbereite Hände gleich zuiygg
Stelle waren . Das meiste Inventar ist verbrannt,
nur einige Betten , Tische und Stühle wurden geborgen.»^
Auch das Vieh , 2 Kühe , 1 Ziege und 2 Schweini^ ^
sind dem Flammentode noch mit genauer Sicherheit "
entrissen. In große Gefahr gerieth dabei das Wohn . »^
Haus des Nachbars Ficken dadurch , daß der Wiiid^
gerade die Flammen nach der Seite trieb , wo dasselbey^
stand . Doch war der Wind nicht stark und regnet,^
es außerdem noch etwas . Man hatte aber zur Vor-^ pf
sicht das ganze Haus ansgeräumt und das Dach rmtMh
Wasser begossen . Fisfer bewohnte das Haus erst imch^
2 . Jahre und hatte die Absicht , die betreffende StelikLocc
auf nächsten Mai zu verheuern oder zu verkaufen. Ver-g„s
sichert war das Eingut bei der Thuringia, für dii^ m'
Fisfer auch eine Agentur verwaltete . )xjch

- Dad
Vermischt» - . Y

— Bremerhaven. 7 . Febr . Der von NewPan
Orleans mit einer Ladung Baumwoll -- nach der Weseke
bestimmte Dampfer „ Saltram " hatte Mitte Januar ini^ d
Atlantischen Ocean einen fürchterlichen Sturm zu be -brett
stehen , der mehrere Tage anhielt und schließlich ingxgr
einen Orkan ausurtete . Unaufhörlich brachen Sturz¬
seen über das Schiff hinweg und rissen die Boote unffod
alle beweglichen Decksgegenstände über Bord. Leideyheil
wurde auch der Bootsmann, als er auf dem BrückenMn
deck stand , von einer Welle erfaßt und über Bord ge^„
schleudert. An eine Rettung des Unglücklichen waiIßr,
bei dem schrecklichen Wetter nicht zn denken . Zwe >Dor
Matrosen wurden von derselben Sturzsee aufs DeZiM,
niedergeworfen und trugen Verletzungen davon . NaäPlifi
Aussage des Capitains und der Officiere ist deipern
Dampfer nur dadurch vor dem Untergange bewahri -mp
worden , daß zur Beruhigung der Wellen Oel im

„ gib
Meer gegossen wurde.

— Hamburg, 9 . Febr. Das eiserne Schis"' "

„ Condor "
, Capitain Robert , von Jqnique mit 160e" " ^>

Tonnen Salpeter nach Hamburg unterwegs , ist , einem /
Amsterdamer Telegramme zufolge, in der Nähe voiE

* ^
Nieuwediep , an der holländischen Küste, gestrandet! ?^.
Die vom Sturm aufgeregte See brandet über daS^ .
Schiff hinweg . Die Frau und zwei Kinder E " ^
Capitains sind noch zur rechten Zeit durch ein Fischer -̂

'

fahrzeug gerettet worden . Die Rettung der noch ,
Bord befindlichen Mannschaft ist zweifelhaft , da
Rettungsboot bei der furchtbaren See nicht nach den^ r,
Schiffe hinausfahren kann . Man will daher versuchen ^! . ,
die Schiffbrüchigen mit Hülfe des Raketenapparates z? "'
retten . Der , Condor " dürfte verloren sein , falls
das Wetter nicht bessert .

'
— N o r d h a u s e n . Eine Liebeslragödie spielen,

sich kürzlich im Hause eines der größten hiesigen Jii-,^

Jahr bereits überschritten, aber dieser hier hat di!,^
weite Reise von Westindien hierher gemacht und schien c
keinen anderen Ort gefunden zu haben , wo er sich in'jreck
der Mathematik und den alten Sprachen vervollkommne«^ ,,
und gleichzeitig ein angenehmes Familienleben führe«
könne , wie bei uns . Ich sehe daher nicht ein, weßhald )
wir ihm unsere Thür hätten verschließen sollen.

" Leset
„ Außerdem zahlte sein Vormund ein ansehnliches

^ ^
Kostgeld für ihn, " fügte Gresham hinzu . ,xgj,

„ Wird er lange hier bleiben ? " fragte Jda . flrüs
„ Ein halbes Jahr ; nach Ablauf desselben wünWnm

sein Vormund mit ihm eine Reise nach Europa z>». I
unternehmen . >eige

„ Er ist reich wie Krösus ; rief Monty, der sich ans 1.
die Lehne von Jdas Stuhl stützte.

„ Und er hält sich einen eigenen Pony , der steht >« 2.
Deepdale im Wirthshansstalle — ein famoser Traber !'
rief Jamie.

„ Der Pony ist mir zwar nicht eben recht" bemerkt
Gresham , „ aber Reginald scheint sehr an ihm zu hängen
Er hat sich das Thier von Cuba mit herüber gebracht .

'

Jda , die schon längst aufgehört hatte , sich für di« 3.
Eigenthümlichkeiten des neuen Zöglings zu interessiwt
saß u : : d schnitt zn Augies Erbauung eine ganz neu«
Art von Papierpuppen aus , während sie sich flüstert



. dustriellcn ab . Lin Sohn des Hauses , der zur Zeit
' " alsOfficier auswärts lebt , hatte sich mit einem jungen
^ schönen Mädchen , angeblich die Toch ' er eines Amt-

manns in oder bei Schönebeck verlobt , jedoch ohne
^ Wissen seiner Eltern . Das Mädchen scheint von
^ letzterem aber nichts gewußt , sondern die Sachlage erst
' s -allmählich geahnt zu haben . Genug , sie kam am
'^ Montag Nachmittag in Begleitung einer Schwester in
^ ' Nordhausen an , stieg im „ Römischen Kaiser « ab und
'"suchte von da die Eltern ihres Verlobten auf . Während

' § °der Auseinandersetzungen , die zweifelsohne für sie ab-
sU ' weijend lauteten , schien ihr plötzlich unwohl zu werden,
6 "°und sie verließ das Zimmer . Man fand sie dann in
Zeinen , anderen Raume des Hauses in den schmerz¬
vollsten Kämpfen . Sie hatte Gift genommen . Die
" ^ Unglückliche wurde sofort mittelst Krankenwagen in das
s" städtische Krankenhaus geschafft , gab aber schon unter-
>"' wegs ihren Geist auf.
lei! — Leipzig, 9 . Febr . Der „General - Anzeiger«
1" ' für Leipzig und Umgegend meldet : „ Heute Nacht
'"dl 2 Uhr ist in dem Schäferschen Restaurant auf dem
H"Neumarkt Nr . 7 Feuer ausgebrochen , dem , soweit bis
" ssietzt festgestellt werden konnte , sechs Personen zum
""Opfer gefallen sind , darunter vier junge Männer,
-̂ während mehrere andere Personen zum Theil sehr
'»schwere Verletzungen davon getragen haben . Das
' ss'Local ist eng und lang und hat einen schmalen Haus-
er-flur . Das Feuer entstand vermuthlich dadurch , daß in
d ' ldem carnevalistisch decorirten Locale einer der Gäste

leichtfertiger Weise einen Feuerwerkskörper anzündete.
Dadurch fingen Fichtenreiser , die sich in der Nähe be¬
fanden , Feuer , und dies verbreitete sich mit so heftiger
Geschwindigkeit über das ganze Local , daß eine große

'"'Panik entstand . In dem engen Hausflur hatten sich
'
Mie Gäste beim Hinausgehen so eng zusammengedräugt
' »und der Qualm des Feuers hatte sich so rasch ver¬
breitet , daß sechs Personen erstickten , bevor ihnen Hülfe
»gebracht werden konnte.

— Flensburg. Folgenden Fall von Schein¬
tod erzählt man sich in Nordschleswig . Der Alten-
theiler Sören Sörenzen schien nach einem kurzen
" "Unwohlsein im Alter von etwa 70 Jahren gestorben
ge-zu sein . Einige Nachbarinnen wuschen den alten
""Sörenzen und zogen ihm sein Todtenhcmd an ; der
" "Dorfbarbier und „ Kurschmied « rasirte ihn zum letzten
^ Mal . Dann wurde der Todte in den Sarg gelegt.
"^Plötzlich erblaßten alle Anwesenden vor Schreck ; aus
dedem Sarge tauchte der Kopf des „ Verstorbenen«
-hchmpor ; „ Mutter «

, sagte eine ruhige ernste Stimme,
im

„ gib mir einen Schnaps und einen Bissen Brod ! «

Unter lautem Geschrei stürzten die Nachbarinnen aus
der Stube ; die Wittwe und der Schmied halfen da¬
gegen dem Auferstandenen aus seinem kalten Sarg und
schafften ihn ins Bett , wo er sich thatsächlich erholte.

— Christiania, 9 . Febr . Nach den bis jetzt
vorliegenden Meldungen beträgt die Zahl der während
des Sturmes bei den Lofoten verunglückten Fischer
123 . Es ist ein Aufruf zur Unterstützung der Hinter¬
bliebenen der Verunglückten erlaffeu.

Neueste Nachrichten.
"

Berlin, 9 . Febr . Der Kaiser nahm heute,
an dem Tage , wo er zum ersten Male Dienst bei dem
Regiment that , das Mittagsmahl beim 1 . Garde¬
regiment zu Fuß in Potsdam ein und ernannte den
bisherigen Commandeur des Regiments , Oberst Natzmer,
zum Kommandanten von Berlin , den Flügeladjutanten,
Oberst Kessen , zum Commandeur des 1 . Garde¬
regiments zu Fuß.

' Für deu IS . d . M . ist hier eine große öffentliche
Kundgebung zu Gunsten der Mil ' tairvorlage geplant,
deren Arrangeure der nationalliberalen Partei angehören.' Berlin, 9 . Febr . Das Schiffsjungenschulschiff
„ Gneisenau « ist gestern in Grenada eingetroffen und
geht heute nach Dominica.

'
Pest , 9 . Febr . Heute haben 1177 Arbeiter in

der ungarischen Waffenfabrik die Arbeit wieder aus¬
genommen , der Sinke ist somit beendet.

'
Rom, 9 . Februar . Die Agenzia Stefoni meldet

aus Porto Alegre : Mehrere Individuen überfielen den
italienischen Konsul , rissen das Wappen des Konsulats
herab und beschimpften den Konsul . Der Präsident
entsandte sofort brasilianische Wachmannschaften nach
dem Thatorte . — Die Behörde hat Matzregeln zur
Verhaftung der Mörder Rizzo

' s getroffen und die
schleunigste Untersuchung angeordnet.' Aus Mafsauah wird gemeldet , daß die Derwische
immer weiter von den Grenzen der italienischen Be¬
sitzungen zurückweichen.'

Paris, 9 . Febr . Der Ministerrath beschäftigte
sich mit der durch die gestrige Abstimmung geschaffenen
Lage . Die Minister erklärten sich solidarisch und
würden die nächste Gelegenheit ergreifen , eine bestimmte
Erklärung abzugeben , die alle Zweifel beseitigen werde.

' London, 10 . Febr . Im Unterhause erklärte
der Staatssecretär des Innen , Asqnith , er habe die
Angelegenheit der gefangenen irischen Dynamitarden
sorgfältig geprüft . Egan sei freigelaffen worden , weil
8 * /2 Jahre Zuchthaus eine genügende Strafe sei . Von

^ -init ihr unterhielt , als die Thür sich öffnete und der
^ neue Zögling einrrat.

^ Reginald Delarme war groß und schlank gewachsen,

, ^ er hatte blaue Augen und das Haar so dunkelbraun,
^ daß man es hätte fast schwarz nennen können . Sein

^ Gesicht war von de- Sonne gebräunt , er war ein
hübscher jnngcr Mann mit freien , gewinnenden Zügen,

,
dem man eher einundzwanzig wie neunzehn Jahre'
gegeben hätte . Sein Anzug , welcher den Stempel der

'
Großstadt trug , stach eigenthümlich gegen die Kleidung

^ seiner Umgebung ab . Es lag etwas Anmuthiges," Vornehmes in der Bewegung seines Kopfes , als er sich
' sichtlich überrascht im Zimmer umsah.
^ ,,Zch bitte um Entschuldigung, " sagte er , zu Gresham' gewendet , „ ich wußte nicht , daß sie Besuch haben . «

„ Es bedarf keiner Entschuldigung , Reginald, « ent.
segnete Gresham mit freundlichem Lächeln . „ Es ist
^ ,

'ein Fremder hier , dies ist Jda Chaloner , sie gehört
^ gur Familie , und war nur zeitweise abwesend . Jda,
"'begrüße den neuen Hausgenossen . «

Jda , welche in der rechten Hand eine Schcere hielt,
'"treckte dem Fremden , ohne sich umzusehen , die linke

" "Hand hin.
re«

„ Sehr erfreut , Sie kennen zu lernen, « sagte sie.
a» Angie hatte ihm von Jda erzählt , und nach ihrer

Beschreibung hatte er sie sich als eine wilde Hummel

von etwa zehn bis elf Jahren gedacht — dies wunder¬
bar schöne Geschöpf , mit den scheuen , gazellenartigen
Augen eines Weibes und dem Wesen eines Kindes,
überraschte ihn nicht wenig.

Er war so verwirrt , daß er vielleicht noch lange
gestanden und sie angestaunt haben würde , wenn
Gresham ihn nicht aus seiner Verlegenheit gerissen
hätte.

„ Ich dächte , Sie wollten mich etwas fragen, « sagte
er gutmüthig.

»Ja , Herr .
« erwiderte Reginald mit einer Be¬

fangenheit . „ Der Zimmermann sagt , daß er sehr leicht
für meinen Pony hinter dem Hühnerhofe einen Bretter¬
schuppen aufführen könne , der bis zum Winter aus¬
reichen dürfte , das heißt , wenn Sie es erlauben . Die
Kosten würden nur unbedeutend sein .

«

„Und was nennen Sie unbedeutend , Reginald ? «

»Fünfzig Dollar .
«

„ Ich nenne das eine beträchtliche Summe, « sagte
der Geistliche sanft , „ aber immerhin , thun Sie , was
Ihnen beliebt , ich habe nichts dagegen .

«

„ Also darf der Zimmermann morgen kommen und
die Arbeit in Angriff nehmen ?«

„ Gewiß . Vergessen Sie aber nicht lieber Reginald,
daß der Pony die Unterrichtsstunden nicht beeinträch¬
tigen darf . «

den übrigen 14 Dynamitarden werbe , solange er
Minister des Innern sei , nicht einer begnadigt ; es sei
lächerlich , dieselben als politische Gefangene zu be¬

zeichnen . Männer , die einen solchen Krieg mit der
Gesellschaft führten , verdienten weder Rücksicht , noch
Nachsicht irgend einer britischen Regierung . (Stür¬
mischer Beifall .)

" London, 9 . Febr . Das Reutersche Bureau
meldet aus Alexandrien , anläßlich der Carneval-
sestlichkeiten sei der Posten in Labbane vorsichtshalber
wieder von englischen Truppen besetzt . Der englische
Kreuzer „ Amphion « ist gestern in Alexandrien ein-
getroffen.' Das Reutersche Bureau meldet aus Buenos
Ayres von heute : Escalante nahm das Portefeuille
der Finanzen an und weist die ihm zugeschriebene
Absicht zurück , die Zinsenzahlung auf 5 Jahre einzu-
stellen . Die Staatseinkünfte laufen regelmäßig ein,
das Schatzamt habe gegenwärtig einen großen Baar-
bestand . Die Jnsurrection in Santa Fs ist in der
Abnahme begriffen.

öis zu de« feinsten Hualitäteu
außerordentk. vortheikhaft!

7Ä, - 7 70 . 80 -77.
3 Meter Kamm¬
garn zu einem

dauerhaften Anzug.

Td/ -' 0 Ma -'A
5 Meter Damen¬

tuch in allen
Farben zum Kleide.

Lirrlrustolk
für Herren -Anzüge

per Meter
80 7^ .

Obsviot,
extrafein , marine¬
blau per Meter
2 .17. 50 7-/.

LuvRskill.
schwere fQualität

per Meter
1 77 . 50 7s/.

Obvviot , LirnrinAnrn null vainonluebsn.

Wegen Zusendung der Muster schreibe man an das

_ (8tbinktz1(1 L 6o .)

„ Seien Sie unbesorgt , Herr . Angie , der Pony
wartet draußen , willst du jetzt deine erste Reitstunde
nehmen ? «

Angie ließ ihre Papierpuppen im Stich und lief
fort , ihren Hut zu holen , während Jda sich zu Eleanor
gesellte ; den Kopf in den Schooß gelegt , erzählte sie
ihr die kleinen Erlebnisse ihres Besuches.

Sie hatte den neuen Zögling so vollständig ver¬
lassen , als ob er nie vorhanden gewesen wäre , er aber
hatte sie nicht vergessen.

Während der ganzen Dauer der Reitstunde stand
das entzückende Bild , das sich seinem Auge in Gres-
hams Studirstube geboten , vor seiner Seele . Das
Mädchen , dessen Augen ihn an alte spanische Bildnisse
erinnerten , welche er in seiner Kindheit gesehen , dessen
Haar so schwarz , daß es im Sonnenschein bläulich
schimmerte , das Mädchen , dessen Bewegungen und
Stellungen so ungezwungen und doch von so malerischer
Anmuth waren , dessen Stimme einen so süßen , tiefen
Klang hatte , wollte ihm nicht aus dem Sinn . Mochte
auch Gresham Reginald einen Knaben neunen , so
hatte er das tropische Klima vergessen , in welchem
jener geboren und aufgewachsen war.

(Fortsetzung folgt .)

Sonnabend , den 18 . FebrU
^
J?

»egiimt an hiesiger Navigationsschule eine
Prüfung für Seeschiffer für große Fahrt.

Wnmeldungen dazu sind bis znm 16 . Febr.
z>». Js . einzureichen . Der Meldung müssen

>eigefügt werden:
aus 1 . das Zeugniß über die Zulassung

als Steuermann,
in 2 . vollgüllige Nachweise über eine aus

r !' die Zulassung als Steuermann fol¬
gende mindestens vierundzwanzig-

rkl ! monatige Fahrzeit als Steuermann
; e» auf großer , oder als Schiffer auf
fi .

' kleiner Fahrt,
di« 3 . die während dieser Fahrzeit ge¬

eit machten und ausgezeichneten Be-
eui obachtuuge » und Berechnungen über
git Kurse und Distanzen , Breite und

Länge,

Im Anschluß an diese Prüfung wird
auf Wunsch der Prüflinge eine mündlich¬
praktische Prüfung in der Schiffsdampf¬
maschinenkunde vorgenommen werden und
ist die Meldung hierzu mit der Meldung
zur Schifferprüfuug zu verbinden , die Zu¬
lassung zu derselben aber durch die Zu¬
lassung zur letzteren bedingt.

Elsfleth , 1893 . Februar 5.
Prüfungscommission für Schifferprüfungen

für große Fahrt.
Huchting.

WVZL « M « 8 » vsr.
Um schnell damit zu räumen , verkaufe

ichsämmtliche Gold - n . Silberwaaren
zu enorm billigen Preisen.

Schmidt , Uhrmacher,

MiuMl -Uerklms.
Der Köter Johann Ahrens zu

Neuenfelde beabsichtigt seine daselbst
bclegene Köterei, bestehend aus Wohn¬
haus und 0,3127 ka Hofraum und
Gartengründen mit beliebigem Antritt zu
verkaufen und wollen Kaufliebhaber am
Mittwoch , den 15 . Februar d . I . ,

Nachmittags pünktlich 4 Uhr,
sich in meinem Geschäftszimmer einfinden,
um mit dem Verkäufer zu verhandeln.

Ein weiterer Verkaufsversuch soll nicht
stattfinden._

LUliAsis ösruAsqusUs Illr bAsönt 'rsiss

LeiskuttermsLI,
Gr , O

Verkauf
eines Geschäftshauses.

Elsfleth . Ein in hiesiger Stadt an
bester Lage belegencs Geschäftshaus ist
mit beliebigem Antritt durch mich zu
verkaufen . Das Gebäude , zweistöckig , ist
so gut wie neu.

W . Gräper.
Wir vergüten bis auf Weiteres für

Einlagen auf kurze Kündigung 2 , auf
dreimonatliche 2 ^ und auf sechsmonat¬
liche 3 Procent Zinsen x . g,.

Einlagen auf Konto -Buch nehmen wir
von 3 Mark an entgegen.

Kpar-LAoMichmremz .AsffM
Der Aufsichtsrath . Der Vorstand.

W . Gräper . Joh. Wemve,



Um mit den noch vorhandenen

Winterfchuhen,
sowie warm gefütterten

HoWuhm,
zu räumen , verkaufedieselben zu herunter¬
gesetzten Preisen.

ZsvUU «V88«I>.
Empfehle zu jedem Mittwoch

frische Seefische.
Vorherige Bestellung erwünscht.

Frische Seefische
zu jedem Mittwoch empfiehlt wie früher

I .ou »8 v »rl.

p 38 tÜIkNs> Ul plorirbir -ten 8eünedts ! v, ilL,H -̂8 ' sIIt
WMg.a8 äsn sodtsu Lnl^su -lei XöniA
^Vilkielrns - I^ersc-rr - Quellen , sind kill I>s-
^ üdrtss stlittel stustsn, steissrlrsü,
Vsrselilsimung . Nllgsnsekvräeli? rmü Ver-
üsuvngsstäeung.

(Ilsiellevirüsttä
ist dis
Urv - anisyrrsNe !.

VorrLtliix; tu L18 kl 6 tli Main Lobt
in ckor ^pvtbtzles.

Reparaturen
an Taschen- , Wand- , Stand - u . Spiel-
Uhren . Gold - , Silber - und unächten
Schmucksachen sauber , rasch und billig.

I> U t kiipt , Uhrmacher.

Kaffeebrod,
große , lange und kleine

Zwiebäcke
sind stets Vvrräthig bei

W . F . C Horftmann Wwe

Kumtrßchkmgrbilnk ftr Aeutschlond !» Gotha.
Auf Gegenseitigkeit errichtet im Jahre 1821.

Kekonutmachung.
Nach dem Rechnungsabschluß der Bank für das Geschäftsjahr1892 beträgt

der in demselben erzielte Ueberschuß:70 Proeent
der eingezahlten Prämien.

Dir Banktheilhaber empfangen , nebst einem Exemplar des Abschlusses , ihren

Ueberschuß- Antheil in Gemäßheit des § 7 der Bankversassung der Regel nach beim

nächsten Ablauf der Versicherung, beziehungsweise des Versicherungsjahres , durch

Anrechnung auf die neue Prämie, in den im gedachten § 7 bezeichnten Ausnahme¬
fällen aber baar durch die unterzeichnte Agentur , bei welcher auch die ausführliche
Nachweisung zum Rechnungsabschluß zur Einsicht für jeden Banktheilnehmer offen liegt.

Elsfleth, im Februar 1893.
IR Hauptlehrer,

Agent der Feuerversicherungsbank f . D . zu Gotha.

Lonflriiraiideii - Anzüge
fertig und nachMaatz zu den billigsten Preisen empfiehlt

»ss. W^rvu «Lvi » tI » rtzI.

Siimmtliche gangbaren Sorten in "WU

. R t i«l »» «1 IN» ,,»« »

feilisles8p8l8e-llel,
ln bvlrnnntvr 6ütv scheine

tzmpütztrlt ckio ^ potlrbleo in kllsüstd. ,

der Firma
Lrnst & v 8xreolL6l86n , Hamburg

sind jetzt bei mir wieder vorräthig und bitte ich , Bestellungen schnellstens einzu¬
senden , damit ich im Stande bin , nur beste Dualität zu liefern.

WM" Etwa nicht vorräthiger Samen wird zu Catalag-Preisen in circa
3 Tagen besorgt.

Alle Sämereien find auf Keimkraft und Reinheit untersucht.
w . F. L. Horstmairii Wwe.

ist der Erfolg der
Venus - Seife

vonderC'xcelfior -Parfümerie , Berlin.
Dieselbe verhilft durch ihre vorzüglichen

cosmtischen Substanzen zur schnellsten
Erlangung eines blendend weißen Teints,
weshalb sie auf keinem Toilettentisch fehlen
darf , ä. Stück 50 Pfg . zu haben bei

G . H . Wempe.
Jeden Dienstag Mittags von 12

bis Abends 8 Uhr , Sprechstunden
im Hotel „Fürst Bismarck " .
_ Zahnarzt

« Tapeten ! ^
Wir versenden .-

Naturell - Tapeten . von 10 Pfg. an,
Glanz -Tapeten . . . „ 30 „ „
Gold -Tapeten . . . . „ 20 „ „
in den großartig schönsten neuen Mustern,
nur schweren Papieren und gutem Druck.

1- « 1» r i» «1 n « L1vKl « v,
Minden in Westfalen.

Jedermann kann sich von der außerge¬
wöhnlichen Billigkeit der Tapeten leicht
überzeugen, da Musterkarten franko auf
Wunsch überall hin versenden.

Nur
wer beim Einkauf nach der Marke
Anker sieht , ist vor der Unterschiebung
werthloser Nachahmungen sicher.

Der Pain - Cxpeller
mit Anker wird seit mehr als 25
Jahren bei Rheumatismus , Rnckcn-
schmcrzen , Kopfschmerzen , Gicht, Hüft¬
weh , Gliederreißen und Erkältungen
mit bestem Erfolge angewendet ; ost
genügt schon eine einmalige Einreibung,
um die Schmerzen zu lindern . Jede
Flasche ist

(^ ) mit Anker (^ )
versehen und dadurch leicht kenntlich.
Da dies vorzügliche Hausmittel in
säst allen Apotheken zu 5V Pfg . und
1 Mark die Flasche käuflich ist , so
kann cs sich jeder beguem anschassen.
Nur Richters Anker - Pain - Expeller

— » ist echt -8—

Von vielen practischen Acrzten wird der berühmte Kräuterliqueur:

von S . F . Ernst Meyer in Lemgo warm empfohlen. Magenstärkend , appetit¬
anregend und nervenberuhigend , das sind die Wirkungen, welche dem echten
„ Meyer 's Lebensbitter " seine allgemeine Beliebtheit und colossale Verbreitung ver
schafft haben . Vorräthig in den meisten Colonialwaarenhandttmgen , Hüiels
Conditoreien , Gastwirthschaften rc.

MM vM - IMM
1 Gewinne Mk. 75000-

Ziehnng 23 . bis 25 . Februa^ 1893 ,
Aur vaares Held.

Orig. - Loos L 3,50 ^ Halbe ä1,75 ^ ,
Viertel L 1 17 , 5«

1
1
2
5

12
50

100

,410 ^ Amtl . Liste u . Porto 30 Pf .) 1000
empfiehlt u . versendet auch geg . Nachnahme ^ oo

30 OM
15M0 ----

6 000 —
3 000 —
1500 —

6M --
300 —
100 --

50 -̂ -

Mk. 75 000
„ 30 010

15 000
12 000
15 OM
18 000
ZOOM
30 000

IM MO
50 OM

Zod . Ist. Zotiroäsl', Ilaiipt « «Uv «! «« «,
1. 111» « « Ir.

Oldenburg : Heiligengeiststr. 3.

Nr N«vlr«r,- - ^ ^ - - - 7
8pvLislarrit kür tlbirurAis nnä

I ' rruieiiüritnklieilsll.
Sprechstunden : Vormitt . 8 — 11 Uhr,

Nachmitt . 3 — 4 ' /2 Uhr.

Milk!
Meine Frau war bereits 25 Wochen

an Gicht bettlägerig und mußte die furcht¬
barsten Schmerzen aushalten . Alle Mittel
gaben keine Linderung . In großer Ver¬
zweiflung wandten wir uns an Herrn
vr . « »«a . Volbeding,prakt homöo¬
pathischer Arzt in Düsseldorf!
Derselbe stellte meine Frau in ganz kurzer
Zeit vollkommen wieder her , sodaß sie
jetzt bereiis 4 Jahre von dem entsetzliche»
Leiden gänzlich verschont ist . Hierfür
meinen öffentlichen Dank.

Crefeld , Jmmeratherstraße 94.
Joh . Lamertz.

Alle

FauMgerei-
, — , Artikel liefern

Konstanz, 3 Marktstütie
Preislisten undBorlagelataloge umsonst. !

In e . geb . Fam . in e . Stadt in Lippe-
Detn.old, i . d . Nähe des Teutoburger
Waldes finden junge Mädchen freund ! .
Aufnahme zur Erlernung der Haus- und
gesellschaftl . Formen . Pensionspreis 500^

Anmeldungen unter Chiffre L . 44
besorgt die Expped . d . Bl.

Verloren
in der Steinstr. ein weifies Tnch.
Abzugeben gegen Belohnung in der Exped
dieses Blattes . _

Mhktvkmjliilätzte 8edvsLeIu5
der Männer , Pollut . , siimmtliche Ge
schlechtskrankh. , heilt sicher nach ssjähriger
nrakt, Erfahrg . vr . dlsntavl , nicht approb.
Arz < Kamburg , S -ilerstraße 27 , I . Aus¬
wärtige brieflich. .

cüellg
Iiehn

II n o
orpus

Sonntag, den 12 . Febrnar

Anfang 5 Uhr.
Zu zahlreichem Besuche ladet freund^
ist PIN

^ . —lichst ein

Sonntag , den 12 . Feb
en^Ni,»

wozu fteundlichft einladet
RR ,SL » S»88S »> .

Llub kroti8tnn.
Am Sonntag, den 12 . Fein
im Saale der Frau Wwe . Griepenkei

kg» mitkli !N. Vl!i1sggstz»
Entree und Tanz für Nichtmitgliedî uc

2 ^ Nichttänzer 50 tz . Dame»
Anfang 7 Uhr . A

»

Wozu sreuudlichst einladet ^

Zu vermiethen.
Die bisher von Fräulein Bergstrand

benutzteOberwohnung habe noch auf
gleich oder 1 . Mai an ruhige Bewohner
zu vermiethen.

Danksagung.
Für die vielen Beweise der Theilnahnie

bei dem Verlust unserer lieben Mutter
sagen unfern innigsten Dank.

Claus von Lienen n . Frau
Danksagung.

Allen denen, die unserer kleinenFrida
das letzte Geleit gegeben, sowie denen,
die ihren Sarg mit Kränzen schmücklen,
insbesondere auch dem Herrn Pastor
Gramberg für seine trostreichen Worte
sagen unser» heiziichsten Dank.

Familie Siembsen.

UMMrck's fmrjiö EsMolkllm
empfiehlt

01« Ipoll, «!»« in WMplhi,

Große MoskeraW
-Zinfü

findet am Dienstag , den 14.
Abends 7 Uhr in

Hustedes Hotel

find
rt t

- 5 >uch
Febr F

rein i
ieden
aber

statt . Me
Herrenkarten incl. Tanz 2 ^ 50

Damenkarten 1 ^ sind bei Unterzeî ^
neter zu haben . gxuw

Herr Fritze wird denselben Tag iiM ^
Anzügen eintreffen . jmmk

Um zahlreichen Besuch bittet fchsxs
Ml . Hi »8l ««I« IVAjnd

Elsfiether ClubL
Montag , den L3 . Februar , höher

Abends 8 Uhr , 2

laurkräilrellsiik « -
Böhr

Die Direktion.
soner

Ll8-
klettier

lurusies

Peti!
zwarVersammlung Da

des Vorstandes und der Aufnah« gehe!
commission am
8 « i» »» 1»«iiil , «1«» 11. k ^«1»ru«

Abends 8 ^ Uhr,
in der Turnhalle.

Aufnahme neu r Mitglieder . H
Idvi V « ir8t » nll

Angek . u . abgeg . Schiffe.
Mona -Island , 6 . Febr. m

Apollo , Weiße Antwerp

Iah
dari

Veste «- billigste Bezugs,ruclle stir
m«e, »»PPelt gereinigt und gewaschene , echt nordW

oMZÄSM.
Mr versendenzollfrei, gegenNachn. (nichtnnter tü W
gute neue Bettscdernper Pfnndm 60 Psg.
80 Pfg., 1M . u - 1M . 25Pfg. ; feine prim
Halbdaunen 1 M . 60 Pf . ; weiße Pol«
federn 2 M . «nd 2 M. 50 Pfg. ; silberweiß
Bettscdern 3 M ., 3 M . 50 Pf., 4 M . , 4 N
50 Pfg. und5 M. ; kerner : echt chinesisch
Ganzdannen(sthr fnlllr-isNgi2M . 50 Psg . »'
3 M . Verpackung zum Koftenpreise . — Bei BcttV
von mindestens 75 M . Rabatt . Etwa Plisi
gefallendes wird frankirt bereitwillig
zurückgenommen.

pevlrerL La . intterkorll>. W»

dicsi
dem
Wa
die

den
Shc
war
Fuf
zaul
bed-
Bär

Sjedaction^
Druck u . V ?rlag von L. Zii

war
Sle
Re,
ehr
ein
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